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Radiolarien aus der Adria 


von 

Dr. Gustav Stiasny.^ 

[\. k. Zoologische Station, Triest. 

' (Mit 1 'leKtligur.') 

(Vorgelegt in der Sitzung am 4. Mai 1911.) 


über das Vorkommen von Radiolarien in der Adria ist 
noch sehr wenig bekannt. Es liegen darüber, soweit ich fest¬ 
stellen konnte, nur Angaben von Cori, Steuer, Lazar Car, 
Moroff und mir vor. Cori und Steuer (1) berichten in ihrer 
gemeinsam verfa(3ten Notiz über das Plankton des Triester 
Golfes in den Jahren 1899 und 1900 über das Auftreten von 
AcaiitJioinetra und SticJioloiiche. Steuer (2, 3), der das Plankton 
des Triester Golfes viele Jahre hindurch studierte, berichtet über 
das Auftreten von koloniebildenden Radiolarien (Sphaerozonin 
und Collozoiun) im Golf von Triest und bei Rovigno und er¬ 
wähnt das \’orkommen von ThaJassicolla in der südlichen 
Adria. In seinen Tabellen verzeichnete er genauer das Auftreten 
von Acanthometriden bei Triest, und zwar wahrscheinlich von 
Acaiithonietron pellucidiiin J. M. — Lazar Car (4) beschreibt in 
einer kleinen Notiz eine neue Acanthometridenspecies aus dem 
Triester Golfe und erwähnt in einer vorläufigen Mitteilung (5) 


1 Die vorliegende Arbeit ist der dritte Teil der Ergebnisse der in den Jahren 
TJ07 und 1909 auf dem Dampfer »R. Virchow« der Deutschen zoologischen 
Station in Rovigno unternommenen Planktonfahrten (siehe diese Sitzungsber. 
Bd. CXIX, Abt. 1, November 1910 [Steuer, Adriat. Planktoncopepoden]). 
Bezüglich der Reiseroute vergleiche man die in Steusr’s Copepodenarbeit 
enthaltene Textfigur 1. 


34^ 
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über Planktonproben aus der Adria in seinen Fanglisten ganz 
allgemein »Radiolarien« ohne nähere Angabe. 

ln seiner »Planktonkunde'< bespricht Steuer (6) wieder 
nur ganz allgemein das \'orkommen von Acanthometriden und 
erwähnt die Auffindung von koloniebildenden Radiolarien im 
Triester Golfe und in der Adria nur ganz nebenbei. 

ln den kurzen Berichten über die alljährlichen Beob¬ 
achtungen über die marine Fauna des Triester Golfes habe ich 
(7, 8, 9) hauptsächlich über das Auftreten von Acaiitlioiiiefron 
pellncidnin J. M. berichtet. In der einen Notiz (7) erwähnte ich 
dann noch die gelegentliche Beobachtung einiger anderer 
.Acanthometriden im Golfe. Die gemeinsam von Th. Aioroff 
und mir (10) über Bau und Entwicklung von AcaiitJioinefroii 
pellncii/iiiii J. M. angesteliten Untersuchungen sind nicht syste¬ 
matischen Charakters, sondern betreffen hauptsächlich die Ent¬ 
wicklung dieses koloniebildenden Radiolars. 

Von meiner Mitteilung über Sficliolonclic Zaiiclca Hertw. 
(11) sehe ich hier ab, da die Zugehörigkeit dieses merkwürdigen 
Tieres zu den Radiolarien, das seit mehreren Jahren Gegen¬ 
stand meiner Studien ist, wohl höchst wahrscheinlich, aber 
noch nicht sichergestellt ist. Die bisherigen Angaben betreffen 
also fast ausschließlich .Acanthometriden. Ich habe daher 
mit Freude die sich mir darbietende Gelegenheit ergriffen, die 
Radiolarienfauna der Adria etwas genauer zu untersuchen.— 
Das mir von Flerren Professor Dr. .Adolf Steuer und Dr. Thilo 
Krumbach übergebene Material stammt von zwei Fahrten des 
Dampfers »Rudolf X'irchovv der Deutschen Zoologischen 
Station in Rovigno, welche in den Jahren 1907 und 1009 an 
der dalmatinischen Küste unternommen wurden. Es bestand 
aus 2 großen Pulvergläsern, 28 Flakons und ö Dauerpräparaten. 
In einigen Tuben waren bereits Radiolarien isoliert. In den 
meisten Fällen suchte ich jedoch die Radiolarien aus den 
Fängen selbst aus. Ein Präparat mit der Aufschrift: 
J811Ö —64 »Nördliche .Adria«, ohne nähere Fundort- und 
Zeitangabe stammt aus dem Universitätsinstitut Innsbruck und 
wurde von Herrn Dr. Hofeneder angefertigt. Die darin ent¬ 
haltenen Radiolarien wurden in die folgenden Listen mitauf- 
genommen. Die Konservierung des Materials zuerst in P'ormol 
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mit nachfolgender Übertragung in hochprozentigen Alkohol 
erwies sich als sehr günstig. 

Herrn Prof. Dr. .A. Steuer und Herrn Dr. Th. Krumbach 
spreche ich für die Überlassung des interessanten Materials 
zur Bearbeitung meinen besten Dank aus. Ersterem habe ich 
auch für einige Literaturhinweise und sonstige Ratschläge aus 
seiner reichen Erfahrung meinen Dank zu sagen. 

I. Allg’emeiner Teil. 

Im ganzen erwies sich die Radiolarienausbeute im 
A’erhältnis zur geringen Zahl der Fänge als reichhaltig. Das 
mir vorliegende Material umfaßt 21 .‘Spezies von Fvadiolarien. 
Da es zum Teil aus größeren Tiefen (100, 200 und angeblich 
1000///) stammt und in der Adria in solchen Tiefen nur sehr 
selten gefischt wurde, ist es nicht erstaunlich, daß eine ganze 
Reihe für die .Adria neuer Formen, solcher, die bisher nicht im 
Mittelmeer und einige (2) überhaupt neue Formen aufgefunden 
wurden. Der interessanteste Fund ist Aulactiiiinin Burckhardti 
n. sp., deren nächstverwandte Spezies nur aus dem südlichen 
Pazifik und dem antarktischen Ozean bekannt sind. In den 
Fängen sind alle vier großen Gruppen der Radiolarien vertreten. 
Als häufigste Form in fast allen Fängen vorkommend erwies 
s\c\\ Accnitlioiiietron pellncidiiui J. ,M., als nächst häufige, jedoch 
einem tieferen Horizonte (ab 100 ///) angehörig, Spougosphaera 
sfrcpfacaufha Haeck. Auch Sphaerozoen sind nicht 
selten. Alle übrigen Radiolarien wurden nur in wenigen 
E.xemplaren, manche nur in einem einzigen gefunden. Die zu¬ 
fällige Auffindung einiger .l/o//on7/^/r/n! und Collospliaera-l^QSiev 
in der Gallerte von Sphaerozoen, Salpen und Appen- 
diculariengehäusen — die später systematisch durchsucht 
wurden — legt den Schluß nahe, daß die Radiolarienfauna der 
.Adria vielleicht noch viele ungehobene Schätze birgt und daß 
namentlich die Mikroradiolarien nur infolge Unzulänglichkeit 
der Fangmethoden nicht zur Beobachtung gelangt sind. Sehr 
bedauerlich ist, daß auch bei diesen Fahrten nicht mit Schließ¬ 
netz, sondern meist mit dem offenen Helgoländer Scherbrutnetz 
gearbeitet wurde. So kommt es, daß in ein und demselben 
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Fang echte Tiefseeradiolarien neben typischen Oberflächen¬ 
formen Vorkommen. Es läßt sich daher auf Grund der vor¬ 
liegenden Fänge nur wenig über die horizontale und nichts 
über die vertikale Verteilung der Radiolarien in der Adria 
sagen. Als wichtiges Postulat für die weitere Planktonforschung 
in der Adria, die ja in nächster Zeit eilVeulicherweise energisch 
in Angriff genommen werden dürlte, ergibt sich unter anderem 
die Anwendung eines feinmaschigen Schließnetzes und Ab¬ 
fischung ganz bestimmter Horizonte. 

Überblicken wir die Fanglisten, so fällt sofort auf, daß die 
Fänge von Lucietta und Ragusa, also die südlichsten Punkte 
der Reiseroute, die größte Zahl der Arten \'on Radiolarien auf¬ 
weisen. Die nördlicheren Stationen (Barbariga, Quarnero, 
Cigale, Selve, Zara) sind viel artenärmer. Die Artenzahl der 
Radiolarien keilt also nach Norden zu aus. Über das Verhalten 
in quantitativer Hinsicht vermag ich nichts zu sagen. Es wäre 
dies vom Standpunkte eines Vergleichs mit anderen Planktonten 
von großem Interesse, da Steuer (12) bei adriatischen 
Planktoncopepoden gefunden hat, daß bei abnehmender Quan¬ 
tität des Gesamtplanktons nach Süden die Artenzahl der Cope- 
poden im selben .Maße steigt. Von den bei Lucietta und 
Ragusa aufgefundenen k'ormen wurde — abgesehen von 
Acanthometriden — nur Stylodictya uiultispina Ha eck. 
in 1 Exemplar im Kanal di Selve (Station 5) gefunden. 

•Aus dem f'ehlen von Radiolarien in den Fängen der Station 
7 bis 11 geht auf das deutlichste die Empfindlichkeit dieser 
Tiere gegen Aussüßung des Seewassers hervor. 

II. Spezieller Teil. 

1. Fangjournal. 

1. X'o r B a rb a r i g a, 1V.,'’ n a c h t s, 28. J u 1 i 1909, 30 T i e f e: 

Acantlioinetron pellucidiun J. M. im Zustande der 
Schwärmerbildung in mehreren Exemplaren. 

2. Quarnero, Mitte des Südran des, 5'’ Irüh, 28. Juli 
1 909, 35 111 T i e fe: 

Acantlioinetron pellncidinn J. M. im Zustande der 
Schwärmerbildung (vereinzelt). 
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3. Corrente an der Südostküste von L.ussin- 
piccolo, 10*^ vormittags, 28. Juli 1909, Oberfläche: 

Acanthouietron pelhicidnut J. M. im Zustande der 
Schwärmerbildung (vereinzelt). 

4. Vor Cigale auf Lussinpiccolo, 10^ 30™ vorm., 
28. Juli 1909, 50 w Tiefe. 


5. Kanal von Selve, 1^ mittags, 31. Juli, 110^;^ Tiefe: 
6*^ abends Rückfahrt: 

Stylodictya multispina H k l. 

6. Südlich von Zara, 8^ früh, 29. Juli 1909, 30^;/ Tiefe: 

Acanthouietron pellucidtuii J.M., in zahlreichen Exem¬ 
plaren, im Stadium der Schvvärmerbildung. 

7. Bei S. Vito (Sebenico) 4** nachm., 29. Juli 1909, 
30 m Tiefe. 


8. Bei Luk§ (Sebenico), nach 4'^ nachmittags, 
29. Juli 1909, in Tiefe (Netz schief gezogen). 


9. Proklyan, Seemitte, 4^ 15™ nachmittags, 29. Juli 
1909, 12 in Tiefe (Netz schief gezoge n). 


10. Prokh’an, Einmündung der Krka in den See, 
nach 4^ 30™ nachmittags, 29. Juli 1909, 15 /;/ Tiefe (Netz 
schief gezogen). 

11. Vor Scardona, in der Krka, 5*^ nachmittags, 
29. Juli 1909, 7in Tiefe (Netz schief gezogen). 


12. Bei Lucietta, mittags, 30. Juli 1909, 200 in und 
100 Ul Tiefe: 

Spongosphaera streptacantha Haeck. 
Acanthosphaera tencra nov. sp. 

Hexaconthiuui asteracanthion Haeck. 

Stylodictya innUispina Haeck. 

SpJiaerozonui ovodiiuare mihi. 

Acanthouietridae juv. et adult. 

(wahrscheinlich meist Acanthouietron pellncidnui J. M.) 
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Diciyophitniis tripns Haeck. 

Lithomelissa thoraciies Haeck. 

Peridinin spinipes Haeck. 

Tetraspyris spec. indet. 

Coelodeiidriini raniosissimnni Haeck. 

Anlacantha scoJymantha Haeck. 

13. Vor Rag Lisa, 15. bis 19. Juni 1907 (aus angeblich 
über 1000 7// Tiefe) von Prof. R. Burckhardt gefischt: 

ThaJassolanipe sp. indet. 

Sphaerozotiiit neapolitannm Brandt. 

Collosphaera Huxleyi J. iM. 

HaUomma evinaceum Haeck. 

HaUomma tenellitm Haeck. 

Spotigosphaera streptacantha Haeck. 
Acaiithomctridac ]\.\y. et adult, indet. 

Anlactiiiiiim Burckhardti nov. sp. 

14. Präparat aus dem zoologischen Institut, Inns¬ 
bruck Nr. 18115. Leg. Hofeneder. Mit der Aufschrift: 
+ 64, Nördliche A d r i a. 

Acouthometron pelliicidiiiii J. M. 

Acanthometrou bulbosiiiii Haeck. 

Larcidiiun polyacaitf/iuni Plaeck. 

Dictyaspis solidissinui Haeck. 


2. Verzeichnis der vom Stationsdampfer „Rudolf 
Virehow“ in den Jahren 1907 und 1909 und von 
Dr. Hofeneder in der Adria gesammelten Radiolarien. 

(Die für die .Adria neuen Gattungen und .Arten sind fett gedruckt.) 

Legion Spnuiellavia. 

Unterlegion Sphaerellaria. 

Ordnung Sphacroidea. 

Familie Cnbosphaerida. 

Subfamilie Hexacoutliida. 

Genus Hexacontinm. 
vSubgenus Hexacontella. 
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Mcpraconthnn asteiacfinthioii Haeck. 

Eingebettet in die Gallerte einer Kolonie von Collospliaeru 
Hiixleyi J. M. 

Fundort: Lucietta. Q- 

Familie Astrosphaericla. 

Subfamilie Cosciitotninida. 

Genus Acaiithospliaera. 

Subgenus Rhaphidococciis. 

Acanthosphaevd tencva nov. sp. 

Schale sehr dünnwandig, Durchmesser zirka 10mal so 
lang als eine Pore, Maschen fast stets regelmäßig hexagonal, 
Zwischenbalken ganz dünn, gleich breit, am Ende nicht ver¬ 
dickt. Von jeder Maschenecke entspringt ein dünner, spitz zu¬ 
laufender nadelförmiger Radialstachel, der zirka so lang ist als 
der Durchmesser der Schale. 

Diese neue Art steht unter den bisher beschriebenen 
SpQz\es von Acanthosphaera dev ieiutis Haeck. am nächsten, 
unterscheidet sich jedoch von ihr durch die viel größere Länge 
der Nebenstacheln. 

Größe: Durchmesser der Schale: 0-11/;///;, der Poren 
O'OOS intn, Länge der Stacheln 0' 10-////;;. 

Fundort: lAicietta. Q. 

Familie Asirospha erida. 

Subfamilie Haliotninida. 

Genus Halioniuta. 

Subgenus Haliomilla. 
llaliomiiia erhiaceum Haeck. 

(sensu latiori Mast). 

PTindort: Ragusa. Q- 

HaUoimna tenellum Haeck.? 

Bruchstück einer zertrümmerten Schale mit größtenteils 
abgebrochenen Stacheln. 

Fundort: Ragusa. Q- 
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Subfamilie Spongiouimida. 

Tribus Rhizosphaerida. 

Genus SpougospJiaera. 

Sponffosphaera sti^eptarantha Haeck. 

Nach Haeckel ist dieses Radiolar eine kosmopolitische 
in allen wärmeren Meeren vorkommende häufige Oberflächen¬ 
form. Im Mittelmeer gehört sie jedoch, wie Brandt bereits 1888 
nachwies, den größeren Tiefen, der Chall^engeriden- und 
TuscarorenSchicht Haecker’s an. Auch von der »\’aldi via« 
wurde sie nach Mast an zahlreichen Stationen in großer Tiefe 
gefunden. In der Adria wurde sie bisher noch nicht nach¬ 
gewiesen. Sie kommt auch hier nicht an der Oberfläche, 
sondern erst von 100 /// abwärts recht häufig vor. Sie liegt 
in verschiedenen Entwicklungsstadien vor. In größerer Tiefe 
scheint sie häufiger zu sein als in der Zone des Knepho- 
planktons. 

Fundorte: Lucietta, Ragusa. O O O- 


Ordnung Discoidea. 
f'ami 1 i e Forodiscida . 

Subfamilie Stylodictyida. 

Genus Stylodictyci. 

Subgenus Stylodicfyou. 

S1(ßlodii‘tij<f nnütispin<f Haeck. 

2 Exemplare von zwei verschiedenen F'undorten, nicht be¬ 
sonders erhalten, Radialstacheln abgebrochen. 

PTindort: Lucietta. Kanal di Selve. Q- 


Ordnung Larcoidea. 

Familie Lavcarida. 
Subfamilie Coccolarcida. 

Genus Larcidhun. 

Larriditfin polifavimtlnini Haeck. 


Fundort: »Nördliche Adria« leg. Hofeneder. Q. 
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Unterlegion Polycyttaria. 

Familie Sphaerozoidae. 

Gattung Sphaerozomu. 

Sphaerotionni ovodinidve Ha eck., mihi, 
syn. Sphaerozomu pnuctatuui (Huxley) Müll. 

In zahlreichen, aber nur vegetativen Exemplaren ge¬ 
funden. 

Stets waren die Nadeln frei von Dornen und ganz glatt. 
Ich kann mich daher Bra n d t nicht anschließen, der alle Spezies 
mit zahlreichen tangentialen pniictatiuu-]:^Q.6.e\n zu einer ein¬ 
zigen Spezies {puiictatnui) zusammenfaßt. Wäre Sphaerozoutn 
pimctatmn Huxl. wirklich identisch xnxt Sp.ovodiuiare]riQ.tc]\., 
so müßten bei letzterer Art wenigstens andeutungsweise oder 
ab und zu Dornen an den Nadeln zu finden sein. Dies ist jedoch 
nicht der Fall. So stimme ich Haeckel bei, der in dem Mangel 
von Schenkeldornen einen spezifischen Unterschied zwischen 
den beiden Arten ovodiniavc und pnnciatum erblickt und halte 
Brandt gegenüber die Haeckel’sche Spezies ovodiinare 
aufrecht. 

Fundort: Lucietta. Q Q O- 


Sphaerozomu iieapoliiaumn Brandt. 
Fundort: Ragusa. O O O- 


Familie Collosphaeridac. 
Subfamilie Acrosphaeridae. 

Gattung CoUosphacra. 
CoUosphacra Httxlcyi J. M. 

Nur vegetative Stadien. 

Fundort: Ragusa. O O O- 

Unterlegion Collodaria. 

Ordnung Colloidea. 
Familie ThaJassicollidae. 
Genus Thalassolauipe. 
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T/ialassolai)ipe s p e c. i n d e t. 

Die genaue Identifizierung dieses P^xemplars war nicht 
möglich. Es ist in einem Dauerpräparat von R. Burckhardt 
enthalten und zeigt eine ganz diffuse tiefrote Färbung des Zentral¬ 
kapselinhaltes. Mit einiger Sicherheit läßt sich das Vorhanden¬ 
sein von Alveolen innerhalb der Zentralkapsel behaupten, da¬ 
gegen nicht, ob solche auch im Ektoplasma vorhanden sind, 
weil die ganze Oberfläche des Tieres durch alle möglichen 
Fremdkörper: Detritus, Diatomaceen, Algenfäden etc. stark 
verunreinigt ist. Auch die Kernverhältnisse sind infolge der 
mangelhaften Differenzierung sehr schwer mit Sicherheit zu 
beurteilen. Im Zentrum der Zentralkapsel hebt sich eine rund¬ 
liche Partie ziemlich deutlich ab, die ich als Kern auffasse. Da 
derselbe nicht verzweigt ist oder radiale Aussackungen treibt, 
kann es sich hier - das Fehlen der extracapsularen Alveolen 
vorausgesetzt — nur um Thalassolanipc handeln. Am ehesten 
stimmt das Eixemplar mit Th. uiargarodes Ha eck. überein, 
unterscheidet sich jedoch davon durch seine etwas geringere 
Größe und die verhältnismäßig starke Ausbildung der extra¬ 
capsularen Gallerte und des Pigmentes, ln der Gallerte sind 
neben den erwähnten Fremdköi pern drei Nester voii CoUosphacra 
Hit.xJeyi J. M. eingebettet. 

Größe: Durchmesser der ganzen Kugel: 1-fl min, Durch¬ 
messer der Zentralkapsel: 0’4 mm. 

Fundort: Ragusa (I Exemplar). Q- 


Legion Aciiiüharia. 

Untcrlegion Aciiiifhomctrti. 

Ordnung Accnitliouidu. 

Farnilie Aciiiithomeiridac. 

Genus Acauthomelrou J. M. (Haeck.). 

Subgenus Acaiithometroii Pop. 

Acaiithomefroii pellncidum J. M. 

Häufigstes Radiolar in den Fängen. Fast stets im Zustande 
der Schw'ärmerbiklung mit kollabiertem oder aufgelöstem 
Skelette und abgerundeter Zentralkapsel vorgefunden und dann 
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nur sehr schwer bestimmbar. Xur ein einziges Exemplar 
(Fundort: »Nördliche Adria«, leg. Ho feneder) in vegetativem 
Zustande mit gut erhaltenem Skelett und polyedrischer Zentral¬ 
kapsel. » 

Fundorte: Barbariga, Mitte des Quarnero, Corrente vor 
Lussinpiccolo, Zara, Lucietta, Ragusa. O O O- 


Acant/ionietrou bulhosuni Haeck. 
Fundort: »Nördliche Adria«, leg. Hofeneder. Q- 

ünt e rl egi on Acaittltopliracta. 
Ordnung Ramososphaera. 

Familie Dorataspida. 

Genus Dorataspis. 

JJicti/aspis soli(liss()n(f Haeck. 

Fundort: »Nördliche Adria-, leg. Hofeneder. Q- 


Legion Acoiiopylaria. 

Sublegion CyrtcJJaria. 

Ordnung Spyvoidea. 

Familie Zygospyrida. 

Subfamilie Tctraspyridu. 

Genus Tessarospyris. 

Tetrdspfjris spec. indet. 

Schale länglich oval, bienenkorbähnlich, zirka H/amal so 
lang als breit, ohne sagittale Einschnürung und mit kleinen 
rundlichen Poren. Basalplatte mit zwei größeren und zwei 
kleineren Poren. Die beiden lateralen Füße etwas kürzer als die 
Schale, der eine sagittale nach abwärts gerichtete ziemlich 
kurz, der zweite sagittale sehr lang, länger als die Schale. 

Da nur ein einziges zertrümmertes Exemplar vorliegt, 
ist eine genauere Beschreibung und Bestimmung nicht 
möglich. 

Fundort: Lucietta. Q- 
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Sublegion Cyrtellaria. 

Ordnung Cyrtoidea. 

Unterordnung Dicyrtida. 

Familie Tripocyrtida. 

Subfamilie Sethopilida. 

Genus Lithotnelissa. 

Subgenus Microtnelissa. 

Lithonielissa thovarites Haeck. 

Fundort; Lucietta. QO- 

Familie Tripocyrtida. 
vSubfamilie Sethopilida. 

Genus Dictyopliitiui. 

Subgemis DictyophiuiiHin. 

Dirlf/ophinuis tripus Haeck. 

Fundort: Lucietta. Q). 

Unterordnung Monocyrtida. 

Familie Tripocalpida. 

Subfamilie Archiperida. 

Genus Peridiuin. 

Subgenus Archipcridium. 

Perldiunt s})u(ipes Haeck. 

Fundort; Lucietta. Q- 

Legion Tripylaria (Pliaeodaria). 

Uniex'ordnwng Phaeocystina. 

Familie Aulacauthidac. 

Gattung Anlactiuinin. 

Anlacthihmi Jinrclehfirdti nov. sp. 

Radialstacheln zylindrisch, gerade, nach beiden Seiten zu 
etwas verjüngt, am proximalen Ende leicht keulenförmig ver¬ 
dickt. Die proximalen beiden Drittel glatt, das distale Drittel 
mit zahlreichen, kleinen, distahvärts gerichteten Dornen. 

(Fig- 1.) 
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Diese neue Form steht unter den bisher beschriebenen 
Spezies, dem Aulactininin actinelinni Haeckel am nächsten. 
Sie hat mit derselben die geraden, zylindrischen, am Ende 
bedornten Stacheln gemeinsam und auch die Größe 
stimmt überein. Bei der neuen Form sind jedoch 
die Stacheldornen anders gerichtet und es sind 
deren weniger vorhanden. Alle Dornen kehren ihre 
Spitze distalwärts, während bei A. actineJiimi die 
Spitzen der Dornen proximalwärts gerichtet sind. 

Die Auffindung dieser Form in der Adria ist 
sehr bemerkenswert. Die bisher bekannten drei 
Formen von Anlactiuiniii stammen alle aus dem 
Süd-Pazifik und dem Antarktischen Ozean. 

Das einzige vorhandene Exemplar ist in einem 
Dauerpräparat aus Ragusa-Material enthalten und 
stammt von Prof. R. Burckhardt, dem ehemaligen 
wissenschaftlichen Leiter der Deutschen Zoologi¬ 
schen Station in Rovigno, nach dem ich die neue 
f'orm benenne. 

Das Exemplar ist sehr gut erhalten. Die nicht 
besonders gelungene Kernfärbung zeigt das Chro¬ 
matin in Radstruktur, wie dies von Karawajeff, 

Borgert und Haecker ähnlich bei x'iclen Tripyleen 
gezeigt wurde. Das Phaeodium, von dunkeloliv¬ 
grüner Färbung, ist stark entwickelt und lagert 
zum Teil dem Kerne. respekti\'e der Zentralkapsel 
unmittelbar an, zum 'Peil ist es an einer Seite des 
Ektoplasmas angehäitft. Es enthält außer den be¬ 
kannten Phaeodellen von nicht näher erkennbarer 
Form und Struktur, Einlagerungen von Fremd¬ 
körpern, wie z. B. Diatomaceen, Silicoflagellaten. 

Länge der Stacheln; 0'58 ;/////, Breite derselben: 0'Ö2 inui. 

Fundort; Ragusa. (1 Exemplar.) Q- 


Gattung Aiilacaiitlui. 
AulKcantlKi scolt/nianfha Haeck. 

Ein mäßig erhaltenes Exemplar. 

Fundort: Lucietta. Q- 
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Unterordnung Pliaeodendria. 

F'amilie Coelodendridae. 

Subfamilie Coelodorinae. 

Gattung Coelodendrnui. 

Coelodendrum fainosissininm H a e c k. 

Zwei schön erhaltene, miteinander zusammenhängende 
Exemplare. 

Kern zeigt Radstruktur. Phaeodium gut ausgebildet, leicht 
bräunlich, enthält außer Phaeodellen noch Silicoflagellaten und 
Diatomaceen. 

Da es sich um zwei erwachsene Exemplare mit dem Kerne 
in Ruhe handelt, dürfte das Zusammenhängen rein mechanisch 
durch Verfangen der beiderseitigen Seitenäste erfolgt sein. 

F'undort: Lucietta. Q- 


Bemerkung: Die den .Stationen beigefügten Ringe geben 
die Zahl der gefundenen Exemplare an, und zwar bedeutet: 

O 1 bis 2 Exemplare, 

O O 3 bis 5 » 

Q O O 5, zahlreiche Exemplare. 
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